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Licbe Gemcindci

Wo imnrcr Mcnschen zus¿ìrr. rucnlcbcn. zusanrnrc¡icbcr n'ìüsstn. Gomcinschaft brldclr- G¡.:mcinschaft
bilden mtissen- da gibt cs Rcgcìn. Regeln des Zusammcnlcbens der GerneinschafÌ. Man spricht dann
von Gcsetz Ohnc Gcsctzc llàre ein gcrcgcltcs Gcmeinschaftslebcn niclrt mÒglich. Dann gibt cs

Vcrantrr ortÌichc. dic habcn das Ganzc im Blick- sorgcn dafùr- daß dìe Gesctzc ciugchaltcn terdcn
Uud u eun cs dalu halt vo¡kom¡lt- daß jerrand aus dcr Gcmcinschaft gcgcn das Gesctz vc¡stößt- danlr

mùssen die Vcrantwortlicherì tätig wcrdcn. Sic müssen das Gcsctz anu'enden und nacÌr den Gesetz
eben dann handcln So cin Fall liegl hrcr vor Ehcbmch eincr F¡an Dic Obcrcn da. die Schriftgelchrtcn
und Pharisàcr- mùsscn so handcln. rvie sic handcln: Auf Ehebruch steht Steinigung - das ist fr¡rchtbar,
spätcr Erdrossclung - auch furchtbar. Aber so rvar es das Gcsetz. Man merkt daran. wie unerbittlich
cin Gesctz gilt ln dc¡ Gerneinschaft. Die Gcrncinschaíì darfnicht Schaden nchmen. Das ist die cìnc
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Die andere Da gibt cs Gott. Und von Gott her gibt es cinc Bcrufung. Die BeruÍìrng ergeht an das Volk
Isracl. Und der Ncrv der Berufung - rvir kennen ih¡ bei Abraham: Geh du aus deinen Land, derner
Venvandtschaft- deinem Vatcrhaus. verlasse alles- komm und folgel Und man weiß ja. dem kann das

Volk aus normalen Menschcn niemals garz gerecht rverdcn. Das *'isscn dic Isracliten- das Volk rvciß
es. Und so versammeln sie sich einmal im Jahr - so àihnlich rvie rvenn rn'ir Bußandacht haltcn - und
rvissen sich rn Schuld- bundgenirß- berufungsgemáß also in Sünde. Sie lcugncu es nicht. Niclnand tritt
vor und sagt- ich bin unscliu Ldrg. Jcdcr ist schuldrg, dcnn dicscr Zuurutultg "vcrlassc allcs | " rvird in
diescm Lcbcn keincr gcrccht. Erst die Sterbestunde ist es, in der Ernst gemacht rverden darf, kann-
muß - unter Schmerzcn'muß'- unter beinahe Jubel'darf: Endlich kann ich allcs zurùckgcbcn. abgeben
an dcn Herrn Abcr das ist die Sterbestunde- das ist die Todesstunde. Und das rvciß nun Israel- und sie
erklá¡en ih¡e Be¡eltschaft in Vonregnahme der Todesstunde - dic Bcrufungsstuudc Sie habcn unter
sich dcn Hàuptling- dcn Kônrg. dcn Mcuschensohn. Iaden aufden dic ganzc Schuld und der geht
hinein ins Allerheiligste und bckcnnt sich schuldig. mit dcr Schuld des Volkes beladcn und geht -
rituell zwar, abcr crnst- exerziticnmàßig - in den Tod: der To4 der Sold der Süqlde. Und das rveiß ma¡
von Gott. er hat Stàrke- aber er hat auch eine u,underbare Schvi'àche: Wenn sich dcr KÒnig. der
Messlas- der Menschensohn in der Todesstunde - stollvcrtretend fiìr das Volk - vcrtr¿ucnsvoll mit
Haut und Haaren dem Herm in dessen Treue hineinrvirft, dann ist der Gott immer der. der verzeiht. der
vergibt. Man nennt das dann "begnadigt". Und so kommt nun der Menschensohn, der Konig, dcr
Messias aus dem Allerheiligsten zum Volk und bringt ihrn dic Bcgnadigung durch Gott, die
Vergebung der Sùnds durch Gott. Das steht da und ist im Be*ußtsein.

Nun heißt cs im Evangelium: Da bringen die Pharisâer u¡d Schriftgelehrtcn eine Sùndenn. eine
Schuldiggcwordcnc, und das Gesetz verlangt doch Todesst¡afe. Steinigung. Und nur müssen rvir
spùren: Jesus ist dort in der Rollc dcs Königs, des Menschensohns- des Messias. Er lcugnet nrcht. cr
sagt nicht. das Wcib sei unschuldig, das sagt er nicht. Abc¡ dcn Pharisáem ur)d Sadduzáenr. die da
kornmen. sie zu steinigen, denen sagt er: Reiht euch ein ins Volk, ins Bundesvolk Gottes. und ihr
rvcrdet erkennen- ihr selber seid Schuldige und Sùnder, nìcht rveniger aìs das Wcib. Wenn die das sich
sagen lasscn- dann mag in ihnen so ehvas aufkeimen rvie Vergebungsrville, der Wille zu verzcihen, der
Wille- Gnadc zu ûben. Davon spricht nun das Evaugelium.

Und rvenn man recht hest, dann rutscht plötzlich diesc Frau rn dic Rollc Isracls. Das Wort- das
verwendet wird in dcr Anrcde, vcrràt cs: "Frau". So wie Maria unterm Kreuz: "Frau. da dein Sohn", so

r.vie Maria Magdalena am Grab: "Frau. rvarum weinst du" - "Frau". Die Ehebrecherin erscheint als "die
Frau Isracl". Und u'as Ehebruch heißt. heißt im Bundesverhàltnis Bundesbruch. Dìe Pharisàcr und
Schriftgelehrten sindjetzt cingemeindet unter die Schuldigen. Jesus also leugnet nicht. daß das Gesetz
gilt. daß es das Gesetz geben muß, daß da ein Sündenfall vorliegl. daß da Strafe drauf stcht, er ìeugnet

es nicht. Aber er nimmt den Anklägem dcn Ungcist aus den Herzen. Sie können nicht mehr mit dem
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strengcn- selbstbe$ußten Rechtsgcfühl die Steinrgung r,ollzicher. "Wc¡ r,on e¡rch oÌrne Schuld- der

rvcrfe dcn crsten Stein. " Und keiner u'irÊt dcn crsten Stciu.

Ein kleincr Nachtrag, der ist einc Predigt für sich:
Manche regen sich auf, rveil scheinbar dic Frau bestraft rvird und nicht der Mann Ncbcnbei, auch der

Maun rr ird gcstetnigt lach dcrn Gesctz- nur jctzt ist die Frau enrähnt. Was stcckt dahintcr? Wcln e in

nomraler Mensch ein Vcrbrechen begcht- na.1a. schlinlrt Abcr 1\'enn ein BiìrgernÌeìstcr cirr

Verbrechen bcgcht odcr cin Priestcr cin Vcrb¡cchen begeht odcr ein Bischof odcr gar dcr Papst. dal'ìr'ì

ist das schlirnmer Warunl? Weil cr in dcr Gclnernschafl cine große Rolle spielt- cine HaLrptroll: spielt
Und das Wcib ist kostbarcr als der Mann in der Gemcinschaft. Ob dieser Tatsachc ist nun die Strafe
hic¡ zu vcrstehen. Es darfnicht rvahr sein- daß in der Gemeinschaft die Fr¿u und Mutter sich vcrgcht
jn diescr Hinsicht Das ist cin Gcsichtspunkt, dcn man bcdenken muß.

Nocli ein audcrcr: Wenn man das Evangelium liest - ich lvciß- das s'ird so nrcht mehr versfanden- da

"hören" die Schriftgelehrten und Pharisâer, crkcnnen ihre Position als Fùhre¡. als Hàup1er- als
Prcsbytcr. heißt cs im Tcxt- als Pncstcr. als Alteste. Und \\crrÌ nran rccht i¡bcrsctzen $,ollte. hcißt es

Sic hörcn und lasscn sich das gesagt sein. Also nicht "sie schleichen nachcinarder rvcg", sondern sie
lasscn sich das gesagt sein und ziehen die Konscquenz und gehen hinaus aus ihrcn hohen Stcllungen.
Bci diesem großen Fest Isracls gibt cs keine Pharisàer und SchriÍìgelehrten, kcinc Presbytcr, keinc
Àltesten, kerne Pnester- da gibt es nur Volk Gottes. und darin sind auch sie dann wle die ande¡n in
Schuld und der Vcrgebung bedürftig. der Begnadlgrng bedirrftig, und sie lassen sie sicìr geben. Und
darìn ersl werdcn sic nun das- \r'as es von dcr Frar¡ hcißt: Sie stehen in de¡ Mittc - nicht dic
gcomctrische Mltte ist gemeint! - sic sind die Mittc. Und wenn ich vom Bundcsvolk sprcche: Isracl,
das ehcbrùchigc Israel, steht in dcr Mitte - nâmlich der Volker. Wcnn Israel der Bundesberufung
getrcu ist- dann steht es im Gesamt dcr Völker in dcr Mittc. cin Zeichen für die Völker. cin Scgen ñìr
die Völker. Das rst dic Botschaft des Evangeliums.

Nun si¡¡d wir ei¡rzclne dran. Jcde¡ rvisse, mit sich zu¡echtzukommen. rnit seinem RechtsgcfühÌ. das

sich so oft empört ùber dics und das. Darn sei dir beuußt. Du selber- du selbcr bist doch in Schuld- bis
zu deiner Todcsstunde- dcincm letzten Schnaufer hast du doch Schuld. Du bist doch nicht de¡- der
allcs verlasscn hat dcr Bcruftrng gcmäßl Also Ruhe: Stclle dich mit den ande¡n zusammen vor Gott.
deinen Bundesherm, bekenne deine Schuld. deine Súndc- und dann aber ser der Vergebung benußt.
der Begnadrgung, dcr du dann teill.raft rvcrdcn darfst.
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